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Verweis auf Buch Seite 39, Impuls 2: Demokratie und Menschenrechte leben und lernen 

Titel Leitfragen und «Mehr dazu» 

Quelle Heidi Gehrig 

Kurzbeschrieb Die Datei enthält die Seite 39 aus dem Buch. Die «Leitfragen für die Arbeit in Schulen» regen zur individuellen und 

teaminternen Reflexion an. «Mehr dazu» verweist mit kurzen Einblicken auf ergänzende oder weiterführende Literatur.  
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Leitfragen für die Arbeit in den Schulen

Mein Verständnis von «Demokratie und Menschenrechte leben und lernen»
–	 Was verstehe ich unter Demokratie, Menschenrechten, Demokratiepädagogik und  

Menschenrechtsbildung?
–	 Wie relevant sind die Ausführungen zu Demokratie und Menschenrechten als Lebens-,  

Gesellschafts- und Herrschaftsform sowie zu Menschenrechten als juristische Dimension für 
meine Arbeit? Wie gewichte ich sie? 

–	 Was lösen die Kompetenzen zu «Lernen über, für und durch Demokratie und Menschenrechte» 
bei mir aus? Wie könnte ich sie bei meiner Arbeit nutzen?  

–	 Wie prägen mein Demokratieverständnis und meine Akzeptanz der Menschenrechte  
meine Haltung im Umgang mit allen an der Schule Beteiligten? Mit wem reflektiere ich meine 
Haltung und mein Verhalten?   Impuls 5

–	 Welche Werte sind mir wichtig? Gebe ich sie in meiner Klasse vor? Diskutiere ich sie mit  
den Kindern/Jugendlichen? Wie zeigen sie sich in meinem Handeln?   Impuls 5

–	 Welche Formen von Entscheidungsfindung praktizieren wir, Konsensfindung oder Abstimmun-
gen? Wie gestalte und begründe ich sie?   Impuls 12

–	 Kennen die Kinder und Jugendlichen meiner Klasse die Kinderrechte? Wie gebe ich den  
Kinderrechten Raum?

Unser Verständnis von «Demokratie und Menschenrechte leben und lernen»
–	 Ist unsere Schule demokratisch und menschenrechtsorientiert ausgerichtet (z. B. Schul- 

organisation, Schulführung, Unterricht und Zusammenleben, schulinterne Zusammenarbeit,  
Zusammenarbeit mit dem schulischen Umfeld)? 

–	 Wie prägt unser Verständnis von Demokratiepädagogik und Menschenrechtsbildung unsere 
Menschenbilder?   Impuls 5

–	 Welche Zeitgefässe für «Demokratie und Menschenrechte leben und lernen» haben einen  
fixen Platz in unseren Stundenplänen oder Wochenstrukturen?   Impuls 9

–	 Welche Werte sind uns wichtig? Wie zeigen sich im Kollegium Konsens und Dissens?  
Wie gehen wir damit um?   Impuls 4

–	 Wie setzen wir «Demokratie und Menschenrechte leben und lernen» als Grundprinzip  
für Lehren, Lernen und Zusammenleben um? Wie gut kennen die Kinder und Jugendlichen  
demokratische Entscheidungsprozesse und die Unterschiede zwischen Konsensfindungen, 
Kompromissen und Mehrheitsentscheiden?   Impuls 12

–	 Praktizieren wir eine demokratiepädagogische Schulentwicklung?   Impuls 12

Krappmann (2016b, S. 17): Kinder und Jugendliche an der Vorbereitung auf ihre Zukunft beteiligen
«Da wir nicht vorhersagen können, wie die zukünftige Welt aussehen wird, kann die Vorbereitung nur darin bestehen, 
die Aufgaben der Gegenwart ernst zu nehmen und den Kindern und Jugendlichen zu ermöglichen, an den heute  
zu bewältigenden Aufgaben mitzuarbeiten und dabei die Fähigkeiten und Bereitschaften zu entwickeln, die sie benöti- 
gen werden, um gemeinsam die ungewisse Zukunft zu gestalten. Die Gemeinsamkeit muss auf gegenseitigem Respekt 
beruhen, der den Kindern, Menschen unter 18 Jahren, durch die Kinderrechtskonventionen der Vereinten Nationen (…) 
verbindlich zugesichert wurde. Den Fragen und Interessen der Kinder ist an allen Orten und Situationen ihres Lebens 
Gewicht zu geben. Die Entwicklung ihrer Fähigkeiten muss auf die sie erwartenden Aufgaben ausgerichtet sein.  
An allen Entscheidungen, die sie und ihre Zukunft betreffen, sind sie zu beteiligen. Sie müssen hinreichend Gelegen-
heit haben, Verantwortung für solche Aufgaben zu übernehmen, und auf Entscheidungen, die sie und ihre Zukunft 
betreffen, Einfluss zu nehmen. Das gilt in besonderer Weise für die Bildungsinstitutionen, die von allen Kindern  
besucht werden und die unter der Kontrolle des Staats stehen, der auf die Rechte der Kinder verpflichtet ist.»

Kaiser & Lüschen (2014, S. 157): Politisch-soziales Lernen ist nicht altersabhängig
«Die Entwicklung von moralischem Wertbewusstsein ist nicht primär eine Frage des Alters, sondern vielmehr eine 
Frage der aktiven Auseinandersetzung des Kindes mit gegebenen Anregungen. Veränderte gesellschaftliche 
Erfahrungen und gezielte pädagogische Anregungen können das Wertedenken von Kindern – wie bei der Verteilungs-
gerechtigkeit aufgezeigt – entwickeln. Die politisch-sozialen Denkvoraussetzungen für eine demokratische Gesell-
schaft gilt es schon früh zu entfalten.»


	Seite_26_DB_Leitfragen
	Seite_39

